
Zucl<ersüße Botschaften 
Helmut Isken beschriftet Lebkuchenherzen nach individuellen Wünschen 

Wer noch ein individuelles 
Wcihnachstmilbringsc l 

{ur die Lieben braucht, dN fi n­
det in dil'scil Tagen auf dem 
Ilansaplat7. das Passende: llier 
beschriftet Helmut Isken von 
[land Lebkuchenherzen. Die 
ganz persönliche Nachricht 
kann so noch ~herzlichcr~ 

n .. rschenkt werden. 
Besonders beliebt sind Ko­

senamen und kleine Uebesbe· 
kundungen, wie Helmut Iskcn 
erzählt: " ,Für immer dein ', 
,Ich liehe dich' oder 
,Für meinen Schatz' 
haben schon immer 
HochkOnjunktur," 
Die von Isken 
be schrifte ­
ten Herzen 
k ö nnen 
aber auch 
lebcnsvcr­
ändernd 
sein. Zum 
Bei s piel 
dann,wenn 
mit dem sü­
ßen Herz um 
die [land des 
Partners angehalten 
wird. ~ Ltlstlgcn" .. eise wollen 
meistens Frauen i-leiratsantr.1· 
gc auf da:, lien geschrleben 

o Erste schriftliche Zeugnisse 
VOll kleilK!n gewürzten Honigku­
chen entstaooen bereits um 350 v. 
Chr~ doch schOll die alten Ägypt(!f' 
haben honiggesOOte Kuchen 
gekannt. wie man aus Grabbeiga­
bell weiß. 

o Der Lebkuchen in der heute 
bekannten Form wurde ursprüng· 
lich im belgischen Dinant erfunden. 
dann von tWl Aachenern übernom­
men und abgewandelt 

o Da fllr die Hente~ttene 
Gewllne aus fernen ländern 
benötigt wurden, haben vor aHem 
SLldte an bedeutenden Handels­
knotenpunkten eine lange Leb­
kuchentraditioo. Außer Nürnberg 
und Pulsnitz (Sachsen) gehOrten 
dazu Augsburg. UIm, Köln und ""',. 

bekommen. Die sind mutiger 
als die I ierren", schmunzelt 
Iielmut Isken. Manner seien 
etwas zurtickhaltendcr und 
wollten meist den braunen 
Lebkuchengmnd mit Kosena­
men verziert bekommen. ~Der 

lustigste Kosename war mal 
,Herzepümpsken' '', erinnert 
sich I-telmut bken lachend. 
Besonders gern sehe er die 
Freude in den Gesichtern der 
Beschenkten über die persön­
liche Nachricht . 

Seit nunmehr zehn Jah­
ren nimmt Isken am Dort­
munder Weihnachtsmarkt 

teil. .Die Rezeptur für 
die Zuckerschrift, 

mit der cr die Her­
zen beschreibt. 
Ist Betriebsge­
heimnis. Er 
hat sie in den 
ve rgangenen 
Jahren so per­
fektioniert, dass 

sie schnell an 
der Luft trocknet 

- ein Ofen ist nicht 
nötig. Wie viele Het-

zen er bereits beschriftet 
hat, kann er nicht mehr zäh­
len: . Es müsscn tausende ge­
wesen sein.- Rom!na Suflani 

~ 

Helmut I sken fertigt am Hansaplatz individuelle l ebkuchen­
herzen auf dem Weihnachtsmarkt an. FG!o:I/(nift;I SoobI 

Geschiohte des 

o Bildlebkuchell. 
also Lebkuchen, die 
in Form geschnitten 
oder gepresst -", 
gibt es 
bereits 
seit 
dem 15. 
Jahr­
hundert. 

" gibt SIE' 

traditioneN 
mit<religiösen 
Motiven. später 
k.1men auch 
weltliche Bilder auf. 
Diese Bild\ebkuch!!n 
sind heute international 
verbreitet und nicht nur zu 
WeihlliKhten beliebt: Besonders 
bekannt sind die mit Zuckerguss 

venierten lebkuchen­
herzen, die auf Volksfes­
ten und Jahnnärkten, 

aber auch auf 
Weihnachts­

märkten an 
den Stiln­
dCfl der 
Backer 
angeboten 
werdell 

o Für 
Lebkuchen -

gibt es im Deut­
sclten verschiedene 

~iOllale Bezeich­
nungel1.lm Süden. Westen 

und Norden dominiert der 
Begriff lebkuchen. In süd- und 

westdeutschen Regionen finden 
sich aber auch die Bezeichoongen 
labekuchen.lecIdruchen oder 

Lebenskuchen. [n Teilen Bayerns 
und Baden-WJirttembergs wird 
der Begriff Magenbrot verwendet 
In Ost -Deutschland Ist dagegen 
die Bezeichwng Pfefferkuchen 
vorherrschend. 

C Neben Honig als SIIßungsmittei 
lind den orientalischen GewünCfl 
Zimt. Nelken, Anis. Kardamom, 
Koriander, ingwer und Muskat 
zeichnet sich der Lebkuchen vor 
aDern dadurch-aus. dass er ohne 
Hefe gebacken wird. Als Triebmit -
tel wird stattdessen Hirschhornsalz 
oder Pottasche (oder allch beidesl 
verwendet - was dem ungebacke­
IlI!n Teig eilll!n bitteren Geschmack 
gibt Oft wird der Lebkuchen mit 
Mandeln. Nüssen. Orangeat. Zitro­
nat und Schokolade verfeinert. Die 
Lebkucltengewürze werden auch 
fertig gemischt angeboten. 



"Damit bin ich ja schon gefahren" 
Der I<inderverkehrsgarten "Fantastische Reise" ist das älteste Fahrgeschäft auf dem Weihnachtsmarkt 

Sagen Sie, wil' lange stehen 
Sie hief eig(,rltHch schon 

mit dem Fahrgcsdläft r Der 
Mann kauft einen Fahrehip 
für seim'n Sohn. "Damit bin 
ich ja schon gefahren." Ka­
rin !\l('11I1ecke lächelt : "Seit 
1964." Der KindC'T\'crkeh rs­
garten "Fantastische Rei~e" 

von Familie ~'1ennccke ist das 
älteste Fahrgeschäft auf dem 
Dortmundt'T Weihnachts­
markt. 

Seit 47 Jahren steht da~ Kin­
derfahrgeschäft mit den klei­
nen, auf S("hicncll bet riebenen 
Autos zur \V!.>ihnachtsz.ei t auf 
dem Alten Markt rund um 
den Bläserbrun nen - immer 
an der g l<."ichcll Stelle. Und 
es gchört nach Aussage von 
Karin Mennecke "zu den IX'­
[i"blesten Fahrgeschäften auf 
dem Weihnachtsmarkt." 

Das Parcours-Prinzip I~t 
simpel, abet et10lgn ich 

Die Geschich te der Kinder­
fahrgeschäfte auf dem Dort­
munder Weihnachtsmarkt 
beginnt mit ihrem Mann Die­
ter. Der hat 1962 gemeinsam 
mit einer Kollegin ein Kin­
d('rkamssell angemi('[l'! und 
in Dortm ulld platziert. Damit 
umging er geschickt damalige 
Gesetzgebungen: .. Die 
Lade nö ff nun gszei t en 
gal ten auch für den 
Weihnachtsmarkt, 
das heißt um 
17 Uhr war _!:.t:~~ 
Schluss" , er-
in nert sich 
D I c t e r 
~'I enne­

cke. ~ I i t 
eine m 
Kinde r­
karu sse ll 
icdocl11"ie~f -'--:J~ 
die Veran­
staltung bei 
tim Behörden je-

Karin Mennecke verkauft die Fahrkarten und blickt dabei nicht selten in erwartungsvolle Kinderaugen. "Sobald die Kinder selbststän­
dig sitzen können, können sie auch mit der Fantastischen Reise fahren", erklärt s ie. ~(2~ RomNSo.IIIari 

doch nicht mehr unter "Wei h­
nachtsma rkt", solHlern als 
H VOJ], .... fest", mit dem Ergeb­

nis, dass alle Stände zwei 
Stundcn länger geöff­

net haben durften. 
für die Schaustel­
ler und Händler 
ein enormer Zu-
gewinn . 

Zwei Jillm' spä­
ter begann die 
Erfolgsgeschichte 

deT "Fantastischen 
Reise", die bis heu-

te zwar immer wie­
der r('staunert wurde, im 

Grunde hat sie sich jedoch 
nie verändert: DIe Kinder 
steigen links in ein Auto 
ein, fahren durch ei nen 
Parcours, der mit 
lustigen Figuren 
bestückt ist und 
kommen rechts 
wieder am Endc 
der .. \utoschlan­
ge <lll. Ein ein­
faches Prinzip, 
das alX'"r noch im­
mer für jede Menge 
~paß und Freude hei den 
k!elnen fa hrgastell so rgt. 
Denn hier könnell auch schon 

die t..:] ei nstell mi tfahren. 
~Soba ]d die Ki nder selbst· 

standig sitzen können, 
könncn sie auch mit der 

F<lnta~tiS("hen ReiSt' 
fahren", sagt Ka­
Tin ~·kllnecke . 

[)erKinderver­
kehrsgarten ge­
hört sicher nicht 
zu den technisch 

aufw änd ig sten 
fahrges tellen. Aber 

für Kinder ist es doch 
das Größle, d <J~ Stt'uer 

einmal selbst in die Hand zu 
nehmen. Romina Suliani 
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Und dann geht's los auf eine fil ntastische Reise, in historischen Autos, vorbei an lust igen Weihnachtsfiguren. 


